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und der schirmte OR Das Brechen und Sammeln
der Kräauter hatte ehedem auch seine eigenen Zeıten und
Bräuche, mußte der Teufelsabbiß VO Sonnenwendmitternacht
gepflüc. werden Uu. SE W. Im Ermland ußten sS1E abends ge-
sammelt werden und durften nıcht unter das Dach gebracht
werden, weshalb selbst die Weıhe VO  —- der Kırche stattfand.
Am Niederrheıin dagegen werden s1e dem dem Leste
gehenden Donnerstag (Donar'!) bel Sonnenau{fgang, und WAar

ohne Messer gebrochen. Die Kräuter ZU sqchen, WAar Aufgabe
der ersten Dıirne.

Wie diese Kräuterweıhe ZU Verbindung mıt dem immel-
fahrtsfeste kam, aßt sıiıch nıcht mehr mıiıt Sicherheit ermitteln.
Jedenfalls WAar der Umstand nıcht belanglos, daß dıe eıt VO

August bIıs ZU eptember eine altgermanische Kultzeıt
se1n und e1n-WAarL, in der die Krauter besonders wırksam

gebrac werden sollten. In ein1gen egenden el auch der
Kräuterhbüschel och Dreißgerbüschl. Und dann kam den alten
deutschen Bischöfen, die den Volksbrauch schonen, den he1d-
nıschen Inhalt aber verdrängen wollten, auch die Liturgıe

In der Festpredigt, die 4US Sirach 24, 11 SCHOMUNECN
ist, WITrd die selıgste ungfrau naıt der eder, der ypresse, der
Palme, der Rosenstaude, dem Ölbaum, dem Orn, Zimt, Bal-
sa und Myrrhe verglichen uch dıe VO Johannes Damas-

der sich seinerseıts wieder quf alte GewährsmännerCNUS,
1utzt, überlieferte Legende, daß iInNna bei der Öffnung des TA-
bes 1m Garten Gethsemanı vierten Tage ach dem Hinsche!:-
den U Blumen 1m ra fand, mas diese Verknüpfung gefÖör-
dert haben Raffael Santı hat Ja 1504 Zu Perugıa diesem 1e-
danken ıIn seiner ‚‚Krönung der allerseligsten ungfrau’ 1ın -
greifender W eıise Ausdruck verliıehen.

St Ottilıen (Oberbayern) Beda Danzer

(Laurentius-Tränen un! Laurentius-Segen.) Das furchtbare
Martyrıum des eılıgen Laurentius gab em Volke Anlaß
allerleı agen und Bräuchen. So spricht INnalnl 1 Österreichi-
schen, esonders ın der Steiermark und ın Böhmen, VON Ka
renhus-Tränen. Damiıt sind die ul diese eıt sehr zahlreich
niıederfallenden Sternschnuppen aus dem Sternbild des erseus
gemeınt. Im Augenblick des Sehens solcher Laurentius-Iränen
sollen dem Beobachter alle, auch NUrC gedachten, iunsche ın
Erfüllung e  en Die Legende erzählt nämlich, _ daß 1in der auf
das Martyrıum (10 August) folgenden ac. S: viele Stern-
schnuppen gefallen se]ıen, daß Inan laubte, selbst der Himmel
weılne. Im Böhmischen findet sıch die Version, daß der ieilige
selber Tage seines Martyrıums alljährlic. bitterlich weıine.

Der ın Deutschland, besonders in chwaben, en, eck-
enburg, aber auch 1m Ausland, ıin den Niederlanden,



sehr verbreı-Frankreich, Skandinavien, Aargau U, S5. W,
tete Laurentius--Segen Brandwunden ist eın kırchlicher
egen, sondern DU  —+ e1in Volksspruch. Die gewöhnlichere For-
nel lautet:

Der heilige Lorenz lag aquf dem ost
Da kam der Herr und gab ıhm uten Trost
Er kommt m117 SEC1INeTr and
Und as ıihm den heißen un kalten Tan!

In den Handschriften ist sehr spat bezeugt un nfolge
SCcC1INer weiıiten Verbreitung auch verschieden gefaßt, Sganz
mıßverständlich: Der heıilıge Lorentz saß qauf dem Roß (statt
Rost), ott der Herr gab ihm den TIroß Den nla ZU diesen
Segensformeln mas dıe Angabe der Märtyrerakten egeben ha-
ben, daß der Heilige während der Marter ott dankte, daß
ıhn ZU Ertragung der Qual gestärkt habe

St ÖOttilien (Oberbayern) Beda Danzer

En (Wie ist bei Messe ohne Meßdiener das Confiteor
beten?) Eın Missionär AUuUSs dem CIS1ISCH Norden („nicht weit

VOoO der Bretterwand womıft die Welt zugenagelt ist  eb he1ißt e
Schreiben) stellt olgende Anfrage
95  1r en das Priviıleg, die heılige Messe auch ohne Meß-

diener feiern durfen Wie steht da mıt dem Gonfiteor?
Ist bloß einmal beten, sınd Worte aquszulassen und etitwa

S auch andere JTexte andern?‘‘
Darauf ist antworten Wo nıcht ein Indult des Aposto-

lıschen Stuhles gewährt ist, WAaTe die Zelebration ohne Meßdie-
Ner 1Ur urgente necessitate gestattet Kranken
die heilige Wegzehrung bringen können, oder damıt das

A  n Volk vorgeschrıebenen Jage dıe Messe hören oder
der Priester selbst SE1INeTr Pflicht enugen annn

In en diesen Fällen hat der Priester alles beten WI1IC
SONS und auch die Antworten des eßdieners uübernehmen.
Das GConfiteor aber betet DUr einmal. Die diesbezügliche Eint-
scheidung der Kıtenkongregation lautet: Deer. u 3368 (4 Sep-tember 1875 „Dubium S1 Sacerdos celebrat SsS1IiNe miınistro,
debetne bIiıs dicere Gonfiteor ante Introitum ? Negative.““

In diesem betet der Priester das Gonfiteor ach Ana-
og1e des Breviers, dieses allein verTichtet wird, mıt Auslas-

des vobis, fratres, eZwW., VOS, jratres, Das olgende Mi-
sereatur spricht der ersten Person eNrza (Misereatur
nostrı ach dem Orate fratres sagt Suscipiat STa
de mMmaAanıbus [ULS naturlich de manibus INeLs

1NZ. Spiritual oSse er


